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Die Drahtseil-Hängebrücke bei Landquart.
Von Genieoberleutnant A. Walther, Ingenieur."

Im Spätherbst 1915 wurde von unsern Genietruppen
über die Landquart eine Drahtseilhängebrücke mit
hölzerner Fahrbahn erstellt, die jetzt dem allgemeinen
Verkehr geöffnet ist und durch ihre ungewohnte Bauart
allgemeines Interesse
erweckt (Abb. 1).
Das Bauwerk, aus
militärischen, hier
nicht weiter zu
erörternden Gründen
errichtet, entspricht
auch einem längst
gehegten Wunsche
der Bevölkerung.
Nahe beim Bahnhof
Landquart gelegen,
schafft es eine
direkte, fahrbare
Verbindung mit dem
rechten Landquartufer

und kürzt den
Weg von derTardis-
brücke bis zum Bahnhof

um mehr als eine
Viertelstunde ab.

Im Auftrag des
Geniechefs der
Armee wurde der Bau
von dem Geniechef der 6. Division vorbereitet und durch
Pontoniere dieser Division ausgeführt. Die beteiligten
Gemeinden Igis und Mastrils und das Asyl Neugut hatten
das nötige Bauholz zu liefern und leisteten einen Beitrag
an die übrigen Kosten. Da solche Hängebrücken in der
Schweiz eine Seltenheit sind, soll hier die Konstruktion
dieser Brücke kurz beschrieben werden. Dieser Beschreibung

müssen wir einige Bemerkungen über die statischen
Verhältnisse vorausgehen lassen.
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Abb. I. Die Drahtseil-Hängebrücke in Landquart, flussabwärts gesehen
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Statische Berechnung.

Der wichtigste Teil der Brücke ist das Seil oder
Kabel; es überträgt die Lasten und von ihm hängt die
Sicherheit des Bauwerks in erster Linie ab, während die
Fahrbahn, an das Seil aufgehängt oder auf dasselbe
abgestützt, vor allem dazu dient, die Lasten auf das Seil zu
übertragen. Da das Kabel, durch die Verkehrslasten un-

gleichmässig und
wechselnd belastet,
seine Form ständig
ändern und eine
wellenförmige
Bewegung annehmen
würde, muss es
versteift werden. Als
Versteifungsträger

eignet sich am
besten die
Fahrbahntafel oder das
Geländer; in jedem
Falle wird die
Fahrbahntafel die
horizontale Versteifung
übernehmen müssen.

Wird in dem
Versteifungsträger

ein Gelenk
angebracht, so sind
sowohl die Kräfte im
Seil als auch die
Momente, die den

Versteifungsträger beanspruchen, nach den Regeln des
Gleichgewichts bestimmbar; das System ist statisch
bestimmt. Wenn man aber das Gelenk weglässt, was für
die Steifigkeit der Brücke von Vorteil ist, wird das System
einfach statisch unbestimmt, weil die Beanspruchungen
von Seil und Träger von der elastischen Formänderung
abhängig werden.

Für die Berechnung führt Iman am einfachsten den
Horizontalzug im Seil als statische Unbekannte ein. Die

Gleichung für den Horizontalzug lautet :
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wobei die Buchstaben folgende Werte
bedeuten:

Ma Momente des einfachen Balkens (ff o),
M' Momente bei ff 1,
S' Seilkräfte bei ff=i,
Et Elastizitätsmodul d. Versteifungsträger-Materials^
Ei Elastizitätsmodul des Kabels,
Jx Trägheitsmoment des Versteifungsträgers,
Et Tragender Querschnitt des Kabels.

Schwierig ist die Bestimmung des Trägheitsmomentes
des Versteifungsträgers beiHolzkonstrukt^onen, weil man
keinen vollen Zusammenhang der einzelnen Teile
annehmen darf. In unserm Fall ist die Fahrbahn
Versteifungsträger ; als Trägheitsmoment wurde die Summe der

•Trägheitsmomente der acht Längsbalken angenommen,
nicht etwa das Trägheitsmoment des ganzen Querschnittes
der Fahrbahn, das ganz erheblich grösser wäre.

Abb. 2. Statische Untersuchung.
') Siehe Dr. F. Rohny : < Theorie und Konstruktion versteifter

Hängebrücken. »
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